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An die Präsidenten

des Deutschen Fechterbundes und der

Amateur Fencing Association of Thailand

Herrn Gordon Rapp und

Lt.Gen. Chaisit Shinawatra

Sehr geehrte Herren Präsidenten,

Die Situation um den möglichen Wechsel von Wiradech Kothny vom Deutschen Fechterbund (DFB) zur Amateur Fencing Association of Thailand (AFAT) scheint festgefahren.

Die Situation:

Durch das Studium von Wiradech in Thailand sind die Anfahrtswege zu den Weltcups (vorwiegend in Europa) weder für den Deutschen Fechterbund, noch für die Familie Kothny bezahlbar.

Thailand wäre durch staatliche Zuschüsse in der Lage, die Reisen zu finanzieren. Da dies aber aus dem „Olympiatopf“ der Regierung geschieht, ist eine Start von Willi bei den Olympischen Spielen in Athen Voraussetzung. Zahlt keine der Organisationen bliebe ein Sportler auf der Strecke. 

Der Generalsekretär des Nationale Olympischen Komitees Deutschlands, Herr Heiner Henze, hat die Bereitschaft seiner Organisation für einen sperrfreien Wechsel für Olympia zugesichert. Voraussetzung sei allerdings, dass der Wechsel nach den Statuten der FIE erfolge. Aus Satzungsgründen könne jedoch nicht ohne den DFB entschieden werden.

Die Klärung der Situation vor einem formalen Wechsel war mir trotz aller Bemühungen nicht möglich. Deshalb möchte ich nochmals ein paar Argumente für eine einvernehmliche Lösung aufzeigen.

Willi war bisher Aushängeschild des DFB. Er verdankt seine Karriere nicht zuletzt der Förderung durch den DFB. Nun hat den jungen Thailänder der Lebensweg zurück zu den Wurzeln verschlagen. Und natürlich möchte er als Fechter weiter aktiv sein. Doch die hohe finanzielle Belastung lässt dies für Deutschland offensichtlich nicht zu, auch Thailand kann nur unter gewissen Bedingungen helfen. 

Gerade  an diesem Beispiel wird deutlich, wie schwer es außereuropäische Länder haben, am Fechtsport zu partizipieren. Der DFB möge sich einmal vorstellen, er müsste für jeden Weltcup pro Fechter € 1.000,-- allein für Reisekosten ausgeben. Der Wettkampfbetrieb würde bald erliegen. Nun aber die Deutschen Säbelfechter vor einem für Thailand startenden Willi „schützen“ zu müssen (Gordon Rapp in der SZ vom 8.2.02) deutet nicht unbedingt auf großes Vertrauen in die Deutsche Säbelnationalmannschaft hin. Da ist doch mit Bauer, Kraus und Weber Potential vorhanden, das sich vor einem Thai-Jungen nicht zu fürchten braucht.

Ich meine, ein sperrfreier Wechsel müsste möglich sein, nämlich dann, wenn sich Deutschland seiner Verantwortung für die Entwicklung des Fechtsports in der Welt bewußt wird. Dazu ist aber der Blick über den nationalen Tellerrand erforderlich: Ich schlage deshalb vor, dass die beiden Präsidenten in einem Gedankenaustausch eintreten und ein Konzept für eine Kooperation zwischen DFB und AFAT erarbeiten. Willi Kothny könnte in diesem Dialog sogar die Rolle eines Vermittlers übernehmen und vielleicht zum sogar zum Botschafter beider Parteien werden. Es wäre eine wahrhaft beispielhafte Lösung – um das Wort historisch nicht zu strapazieren. 

Für eine Vermittlung zwischen beiden Präsidenten stehe ich jederzeit zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Erik Kothny
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